
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und nd Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. C rats

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Seſen,

zugleich S e

Be külage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

r und rInr er der Gebyrienges r Mufeſit ß

des Kaiſers und Königs
findet am Dienstag den 27. Jannar, nachmittags
I Ahr im Gaſthof zum Siegeskranz ein

Feſteſſen
Der Preis des Gedecks beträgt 2,50 Mk.

Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patrio
tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im
Gaſthof zum Siegeskranz aufliegende Teilnehmerliſte
eintragen zu wollen.

Annaburg, den 14. Januar 1914.

Dr. Albers, e

ſtatt.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.Gegen den Jagdgelder- e der Jagd

genoſſenſchaft für das Pachtjahr 1. Juni 1913/14 ſind
Einſprüche nicht erhoben worden.

Die Jagdgenoſſen werden erſucht, die auf ſie fallen
den Einnahme-Anteile in hieſiger Gemeindekaſſe in Em-
pfang zu nehmen.

Die bis 10. Februar d. Js. nicht abgehobenen
Beträge werden den Empfangs- Berechtigten auf ihre
Koſten zugeſandt.

Aunaburg, den 15. Januar 1914
Der Jagdvorſteher.

Dr. Albers, Gemeindevorſteher.

n armes M dechen
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

7) S Nachdruck verboten.
Es war eine gar beſcheidene Summe, welche

Martha nach Ordnung ihrer Angelegenheiten in
Hänben hatte, und ſie fühlte ſich anfangs ſehr nie
dergebeugt durch dieſe Entdeckung. Was ſollte ſie
beginnen Wohin ſich wenden

Jn dem kleinen Dorfe fand ſich keine paſſende
Beſchäftigung für ſie, aber in einer großen Stadt
konnte ſie gewiß ihre Kenntniſſr gewinnbringend
verwerten. Dieſer Anſicht war auch der Geiſtliche,
mit welchem Martha ſich über ihre Pläne beriet,
und der würdige Herr erbot ſich, der Waiſe ver
ſchiedene Einpfehlungsſchreiben an ſeine einfluß-
reichen Bekannten in der nächſten Stadt mitzugeben.
So war es denn beſchloſſen, daß Martha an einem
der nächſten Tage das freundliche Dorf verlaſſen
ſollte. Als die Poſtkukſche über die Brücke dahin
rollte, floſſen reichliche Tränen über des armen
Kindes Wangen. Zum Glück waren noch keine
anderen Paſſagiere da, und ſie durfte ſich ungeſtört
ihren Gefühlen hingeben. Ein verſtohlener Blick
in der Richtung des kleinen Häuschens, wo ſie ſo
viele glückliche Stunden verlebte, entlockte ihr einen
herzbrechenden Seufzer. Sie dachte daran, wie oft
ſie an Pauls Seite die ſchattigen Wege gewandelt
und wie verzaubert ſeinen beredten Worten ge
lauſcht hatte. Wo weilte er jetzt? War auch er
geſtorben Oder treulos? Wie gerne hätte ſie

S SDeutſchland. Die Frau Kronprinzeſſin iſt mit
den 4 Sohnen des kronprinzlichen Paares am
Donnerstag von Danzig-Langfuhr nach Berlin
übergeſiedelt. Die Ankunft der hohen Herrſchaften
erfolgte in der 8. Abendſtunde, dann begab ſich die
Kronprinzeſſin mit ihren Kindern in das kronprinz-
liche Palais.

Kronprinz Georg von Sachſen vollendete
am Donnerstag ſein 21. Lebensjahr, womit er die
Volljährigkeit erlangt hat. Aus dieſem Anlaſſe
wurde dem Kronprinzen abends von Dresdener
Korporationen uſw. ein glänzender Fackelzug dar
gebracht.

Jn Geeſtemünde fand am Mittwoch der
feierliche Stapellauf des neu erbauten Schulſchiffes
„Großherzog Friedrich Auguſt“ in Gegenwart des
Großherzogs Friedrich Auguſt von Oldenburg und
noch anderer Fürſtlichkeiten ſtatt.

Mexiko. Die Republik Mexiko hat die Zahl
ung der Zinſen für ihre inneren wie äußeren Anleihen für die erſten 6 Monate des jetzigen Jahres
eingeſtellt. Es bedeutet dies nichts mehr und nichts
weniger, als den ſinanziellen Bankerott Mexikos
und hiermit der Huertaſchen Regierung.

Füdafrika. Die Lage in Südafrika bleibt
fortgeſetzt kritiſch Den von den Gewerkſchaften
proklamierten Generalſtreik hat die Regierung der
ſüd afrikaniſchen Union damit beantwortet, daß ſie
den Belagerungszuſtand über die wichtigſten Diſtrikte
von Transvaal, Orange und Natal verhängte.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch,

14. Januar, die Etatsberatung fortgeſetzt. Der Ab
geordnete Frhr. v. Zedlitz gab ſeiner Befriedigung
über die Stellungnahme der Regierung bezüglich
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit Ausdruck und
begrüßte es, daß von einer ſtaatlichen Arbeitsloſen

rer gen
nicht dieſer ſchwache Troſt geblieben war. Mit
einem Ausbruch empörten Stolzes verbannte ſie
jeden Gedanken an den treuloſen Geliebten aus
ihrem Herzen der alte Schulmeiſter hatte ſeine
Tochter richtig beurteilt.

Jetzt näherte ſich die Kutſche dem ſtillen Fried
hofe, und mit naſſen Augen ſuchte Martha den
friſchen Hügel unter den Aeſten der alten Eiche.
Er war nicht ſchwer zu ſuchen. O, wenn ſie ihr
müdes Haupt noch einmal an dem treuen Herzen
hätte bergen können, das darunter ruhte.

In der Stadt angekommen, ſtieg Martha, wie
man ihr, des beſſeren Eindrucks halber, geraten, in
einem der größeren Hotels ab. Am nächſten Mor
gen bereits ſandte ſie 4 Empfehlungsſchreiben an
ihre Adreſſen ab, wartete aber an dieſem, wie am
anderen Tage vergeblich auf irgend welche Antwort.

Endlich am dritten Morgen, als ſchon halbe
Verzweiflung ſich des verlaſſenen Mädchens be
mächtigte, ſprach ein ehrwürdiger, alter Geiſtlicher
bei ihr vor, und dieſer war auch der einzige, wel
cher das Schreiben ſeines Eberbacher Kollegen be
rückſichtigte. Die übrigen waren Geſchäftsleute,
denen es an Zeit oder Luſt fehlte, ſich um eine
arme Weiſe zu kümmern. Der würdige Herr mit
den milden, wohlwollenden Zügen flößte Martha
ſofort das größte Vertrauen ein, und ſie legte ihm
offen ihre Pläne dar.

„Jch fürchte, mein Kind,“ verſetzte er ernſt, als
ſte geendigt, „Jhre Freunde haben Jhnen nicht das
Beſte geraten. Auf dem Lande iſt man häufig der

werden Als der en
aber ſie e daß be ſelbe

auf die e See zu ſprechen
kam, betonte er, daß Preußen im Jntereſſe Deutſch
lands, in ſeiner Eigenart in vollem Maße Und
Umfange als Monarchie erhalten bleiben müßte.
Dazu gehöre auch das preußiſche Wahlrecht, an dem
nicht gerührt werden dürfe Zum Schluß erklärte
der Redner noch, daß jedem Verſuch, die Struktur
unſeres Heeres zu vernichten und namentlich der
Verſuch, die Kommandogewalt auf das Parlament
zu übertkragen, energiſch entgegengetreten werden
müßte. Finanzminiſter Dr. Lentze erklärte, daß er
bereit ſei, die Deklarationspflicht für den Wehr
beitrag bis zum 31. Januar zu verlängern. Da
rüber hinaus könne in Einzelfällen nur eine weitere
Friſt gewährt werden, wenn nachgewieſen wird,
daß eine Verlängerung unumgänglich notwendig
ſei. Er betonte nochmals, daß auf die Steuer
zuſchläge nicht verzichtet werden könne, da andere
Steuerquellen als Erſatz nicht vorhanden wären.

Handelsminiſter Dr. v. Sydow erklärte, daß
die Verhandlungen mit dem Kohlenſyndikat hoffent
lich zu einer Verſtändigung führen werden. Ob
der Fiskus dem Syndikat wieder beitreten oder nur
eine Konvention geſchloſſen werden wird, ließe ſich
jetzt noch nicht ſagen.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz teilte mit, daß
unmittelbar nach Eintreffen der erſten Depeſchen
über die Sturmſchäden an der Oſtſee, 20000 Mark
als erſte Hilfe von der Regierung angewieſen worden
ſind. So wie ihm dem Redner das einge
forderte Berichtsmaterial zur Verfügung ſtehen
wird, werde er dem Hohen Hauſe ausführliche Mit
teilungen über den Umfang der Schädigungen
machen. Dem Wunſche, daß die Polizeibehörden
mit Weiſungen verſehen werden möchten, bei Streik
unruhen nicht allein für den Schutz der Ordnung
im allgemeinen zu ſorgen, hätte er der Miniſter
bereits entſprochen. Dem Wunſche auf frühere Ein
berufung des Landtages hätte nicht entſprochen
werden können, da der Etat vor Weihnachten nicht
fertig geſtellt werden konnte. Der Präſident dankte

dern über die Sturm-
ne Anſiche eine h Sener biete vor
Ausſicht auf Erwerb als ein Dorf, während es
doch umgekehrt der Fall iſt. Allerdings iſt die
Nachfrage hier größer, aber das Angebot übertrifft
dieſe noch. Doch wir wollen ſehen, was ſich für
Sie tun läßt.“

Am anderen Morgen erſchien der Geiſtliche
wieder. Er hatte ſich alle Mühe gegeben, in einer
öffentlichen oder Privatſchule eine Stelle als Leh-
rerin für Martha zu finden, war aber überall ab
ſchlägig beſchieden worden. „Jch fürchte, es bleibt
Jhnen keine andere Wahl, als ſelbſt eine Klein
kinderſchule anzufangen,“ ſagte er. „Dazu gehört
kein großes Kapital, und ich könnte Jhnen gleich
ein halbes Dutzend Kinder aus meiner eigenen
Gemeinde zuführen.“

Martha dankte dem würdigen Herrn und ver
ſprach, ſich die Sache überlegen zu wollen. Sie
fürchtete, daß ihre beſcheidenen Mittel r Zur
Ausführung dieſes Planes nicht ausreichend ſeien,
konnte ſich aber nicht überwinden, ihre gänzliche
Armut einzugeſtehen. Sie erbat ſich von demGeiſtlichen die Adreſſe eines reſpektablen Logier
hauſes, da ſie ſo raſch als möglich das Hotel zu
verlaſſen wünſchte, und nahm am nächſten
Tage ihre Ueberſtedlung vor. Die Hotelrechnungleerte faſt ihre magere Börſe, und Martha ſchau
derte, wenn ſie daran dachte

Zwei Tage ſpäter erhielt ſie ein mit zitternder
Hand geſchriebenes Billet ihres geiſtlichen Freundes,
worin er ihr ſeine ſchwere Erkrankung meldete und
ſein Bedauern ausſprach, vorläufig nichts für ſie



ſchäden an der Oſtſee. Nach kurzen Bemerkungen
verſchiedener Abgeordneter erklärte der Präſident,
daß er die Beratung der Anträge bezüglich der
Sturmſchäden, nach Eingang der Unterlagen durch
die Regierung auf die Tagesordnung der nächſten
Sitzung ſetzen werde. Der Volksparteiler Dr. Wie
mer benutzte ſeine Etatsrede, um u. a. eine Wahl
rechtsreform zu verlangen Der Pole Korfanty ze
terte über das Anſiedlungsgeſetz und die Bedrück
ung der Polen, ſelbſtverſtändlich fehlte auch eine
echt ſozialdemokratiſche Hetzrede nicht, die diesmal
der Sozialdemokrat Hirſch- Berlin hielt. Zu Ende
wurde die erſte Leſung des Etats auch in dieſer
Sitzung noch nicht gebracht

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag
die Etatsberatung fortgeſetzt. Der konſervative Ab
geordnete Dr. v. Heydebrand und der Laſe hielt
eine bedeutſame Rede, die ſich hauptſächlich mit den
bisher zur Sprache gekommenen Angelegenheiten
beſchäftigte, die mehr oder weniger mit dem Etat
im Zuſammenhang ſtehen. Bezüglich der Zulaſſung
des religiöſen Unterrichts in den ländlichen Fort
bildungsſchulen, wäre der Standpunkt der Regier
ung durchaus zu billigen, wenn ſie den Gemeinden
die Beſtimmung darüber überlaſſe. Die von den
Volksparteilern geforderte Vorlage einer neuen
Wahlrechtsreform könne man getroſt der Regierung
überlaſſen. Die Sache habe ja auch gar keine Eile,
da ja die Geſchäfte des Landes auch unter dem
jetzigen Wahlrecht in zufriedenſtellender Weiſe ihre
Erledigung finden. Er der Redner bewundere
die Selbſtloſigkeit der Volkspartei, wenn ſie die
Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
wünſche, bei dem ſie in der letzten Reichstagswahl
im erſten Wahlgange auch nicht ein einziges Man
dat erlangt hätten. So könnte es ihnen dann in
Preußen auch ergehen. Die Beröffentlichung des
Herrn v. Jagow in der Zeitung, ſei ohne Bei
fügung ſeines Amtscharakters geſchehen. Es habe
ſich dabei auch lediglich um juriſtiſche Ausführ-
ungen und nicht um eine Kritik des Kriegsgerichts
urteils gehandelt. Aber Herr von Jagow ſei
der Linken überhaupt keine ſympatiſche Perſön
lichkeit. Nun ein Leiſetreter ſei er allerdings
nicht, aber einer der tüchtigſten preußiſchen Be
amten, von dem ſich meine Parteifreunde noch
Großes für die Zukunft verſprechen. Den Braun
ſchweigiſchen Landen wünſchte die konſervative
Partei von Herzen aufrichtig Glück, daß ein Mit
glied ihres angeſtammten Herrſcherhauſes den Thron
beſtiegen habe. Die Loyalität des Herzogs Ernſt
Auguſt ſei wohl über jeden Zweifel erhaben und

niemals könne man daran denken, daß er nach
ſeinen Erklärungen und ſeinem abgegebenen Eide

etwas tun würde, was gegen Preußen und Deutſch
land gerichtet ſei. Bedauerlich und bedenklich ſei
nur, daß trotzdem die welfiſche Bewegung fortlebe
und wieder neu aufgeflackert ſei. Hoffentlich bleibt
die Freude über die eheliche Verbindung der Kaiſer

tochter mit dem jungen Herzog von Braunſchweig
für alle Zeit eine ungetrübte. Auf die Vorgänge
in ElſaßLothringen eingehend wies der Redner
darauf hin, daß ſeine Partei der Verfaſſungsände-
rung für ElſaßLothringen bedenklich gegenüber
geſtanden habe, und daß die beklagenswerten Vor
gänge der letzten Tage dieſen Bedenken Recht zu
geben ſcheinen. Die elſaßlothringiſche Regierung
habe bereits wiederholt Veranlaſſung nehmen
müſſen, gegen die immer bedrohlicher werdenden
franzöſierenden Tendenzen Verordnungen zu er
laſſen. Wir müſſen daran denken, daß wir viel
leicht einmal die Fehler, die jetzt in den Reichs

tun zu können eine Woche ſpäter las Martha
ſeine Todesanzeige in der Zeitung. Die arme
Waiſe war nun gänzlich ohne Beiſtand in der
fremden Stadt, allein ſie verzagte nicht. Den Ge
danken an die Errichtung einer Schule mußte ſie
ihrer Mittelloſigkelt wegen aufgeben, aber ſie hielt
es nicht für unmöglich, eine Stellung als Gouver
nante zu erhalten. Doch Woche um Woche verging,
und alle ihre Bemühungen waren vergeblich.
Offene Stellen gab es nur wenige, Bewerberinnen,
und zwar ſolche mit ſchwerwiegenderen Empfehl-
ungen, als die, welche Martha beſaß, in zahlreicher
Menge. Mit zunehmender Beſorgnis dachte die
Aermſte des Tages, da ſie, von allen Mitteln ent
fremder Mildtätigkeit anheimfallen werde. Sie
wurde blaß und mager, und die beſtändige Angſt
und Aufregung erſchütterte ihre bisher ſo kräftige
Geſundheit. Es war unbedingt notwendig, daß
ſie ein wohlfeileres Logierhaus aufſuchte, aber ſo
gar hier ſtellten ſich ihr viele Schwierigkeiten in
den Weg. Mißtrauiſch betrachtete man das junge,
verlaſſene Mädchen, das keine Referenzen zur Seite
hatte, und manch unhöfliche Abweiſung wurde der
armen Martha zuteil. Endlich hatte ſie ein Unter
kommen gefunden und beſchloß nun, ſich nach einer
Stelle als Verkäuferin in einem großen Ladenge
ſchäft umzuſehen. Von allen Beſchäftigungen ſchien
ihr gerade dieſe die widerwärtigſte, aber die Not
iſt eine harte Lehrmeiſterin.

Mit zitterndem Herzen betrat Martha eines
Morgens einen Modewarenladen in einer der
Hauptſtraßen der Stadt. Es war mehr ein Palaſt

kanden begangen worden ſind, mit unſerem preuß
iſchen Blute werden gut machen müſſen. Er der
Redner ſtehe nicht an, zu ſagen, daß die Vor
gänge in Zabern nicht den beklagenswerten Um
fang hätten annehmen können, wenn die Behörden
in vollem Maße ihre Pflicht und Schuldigkeit ge
tan hätten. Man iſt unſerem pſflichttreuen Heer,
das doch auch dazu da iſt, ElſaßLothringen vor
franzöſiſcher Macht zu ſchützen, nicht in dem Maße
gerecht geworden, wie man es von der Bevölkerung,
die jetzt 43 Jahre zu Deutſchland gehört, erwarten
konnte. Und dieſe Bevölkerung, die ihrer ganzen
Vergangenheit nach deutſch iſt, hat trotz alledem
zu einem großen Teil noch Sympathieen für Frank
reich. Das Mißtrauensvotum im Reichstage habe
die konſervateve Partei nicht billigen können und
es freue ihn, den Redner, daß der Abgeordnete Dr.
Röchling von den Nationalliberalen, in ſeiner Rede
erkennen ließ, daß ein großer Teil ſeiner Partei
freunde ihre Zuſtimmung zu dieſem Votum nach
träglich bedauerten. Auf die Beſitzſteuervorlage
eingehend, betonte der Reder, daß der Miniſter
präſident ja ſelbſt geſagt habe, ihm ſei die ganze
Beſitzſteuergeſchichte und namentlich das Vermögens
zuwachsſteuergeſetz ſehr bedenklich erſchienen, und
er habe ſie nur ungern mitgemacht. Er dürfe nicht
den Verſuch machen, uns, die Konſervativen dafür
verantwortlich zu machen. Wir haben dem Reiche
nichts verſagt, wir haben jeden Mann und jeden
Groſchen bewilligt.

Zum Schluß betonte der Redner noch, daß er
und ſeine Freunde gute Deutſche wären und die
großen, nationalen Werte, die wir der deutſchen
Einheit verdanken, voll zu würdigen wiſſen. Aber
wir könnten niemals dulden, daß in die Verfaſſung
und in die preußiſche Rechtsphäre eingegriffen werde.
Die föderative Grundlage des deutſchen Reiches
müßte aufrecht erhalten bleiben. Nach dieſer glän
zenden Rede ſlaute das Jntereſſe an der weiteren
Debatte merklich ab. Die anderen Parteien ſchickten
zwar auch noch einen zweiten Redner vor, die aber
faſt nur das bereits durch ihre Fraktionsgenoſſen
hervorgebrachte wiederholten

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Mittwoch, 14. Ja

nuar, die Beratung der eingelaufenen Petitionen
fortgeſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung er
klärle der Präſident Dr. Kaempf, daß gelegentlich
einer Debatte im Preußiſchen Herrenhauſe die
Aeußerung gefallen ſei, der Reichstag habe bei Be
ratung der Wehr und Deckungsvorlagen nationale
Geſinnung vermiſſen laſſen. Jm Hinblick auf die
überwältigende Majorität, mit der dieſe Vorlagen
im Reichstage verabſchiedet worden ſind, müßte er,
als Präſident des Reichstages, dieſe Aeußerung im
Herrenhauſe als eine unberechtigte, ſchwere Be
leidigung des Reichstages zurückweiſen. Zur Vor
leſung gelangte noch eine Interpellation der Sozial
demokraten betreffend die Vorgänge in Zabern.
Eine längere Disbuſſion entſpann ſich über die
Petitionen verſchiedener, gewerkſchaftlicher Organi
ſationen und der Geſellſchaft für ſoziale Reform,
die weitere Schutzbeſtimmungen für die Arbeiter
in der Schwereiſeninduſtrie, ſowie eine geſetzliche
Regelung der Arbeitszeit verlangen. Es wurde
allſeitig anerkannt, daß Mißſtände mancher Art in
vielen Betrieben herrſchen, deren Abbeſtellung
erwünſcht ſei. Das Syſtem der Sicherheitsmänner
habe ſich nicht bewährt: es ſei zum Zielpunkt der
politiſchen Agitation gemacht worden Die Ver
kürzung der Arbeitszeit wurde als wünſchenswert

als ein Laden zu nennen, und die Kunden dräng-
ten ſich hier förmlich in den prächtigen Räumen
Die Zahl der Kommis und Verkäuferinnen in
dieſem Hauſe ſchien freilich unglaublich groß, aber
Martha hoffte, in einem ſo großartigen Etabliſſe
ſie könne immer noch eine Kraft Beſchäftigung

nden.
„Jſt der Chef, Herr Braun, anweſend fragte

ſie errötend einen jungen Mann, welcher der Tür
zunächſt ſtand. Der Angeredete warf einen über
legenen Blick auf die Fremde, und an ihrer Miene
ihre Anliegen erratend, verſetzte er kurz: „Weiß
nicht.“ Als Martha ſah, daß er weiter keine Notiz
von ihr nahm, ſondern fortfuhr, 3 feingekleideten
Damen die vorgelegten Waren anzupreiſen, trat
ſie ein paar Schritte vor und wiederholte bei einer
freundlich ausſehenden Frau, deren Ausſehen ihr
Vertrauen einflößte, ihre Frage.

„Herr Braun befindet ſich in dem Kontor,“
war die höfliche Erwiderung, „dort iſt der Eingang
Klopfen Sie nur unverzagt.“

Mit bebenden Schritten, in peinlicher Verlegen
heit eilte Martha durch den langen Ladenraum,
Ein Buchhalter, der emſig ſchreibend hinter einem
Pulte ſaß, ſchaute einen Augenblick auf und wech
ſelte einen ſpöttiſchen Blick mit 2 jungen Leuten,
die das verlegene Mädchen in unverſchämter Weiſe
anſtarrten. Zitternd vor Entrüſtung und halb
entſchloſſen wieder umzuwenden, wenn ſolche Men
ſchen ihre Gefährten werden ſollten, erreichte die
Arme endlich das Kontor und klopfte an.

bezeichnet, doch ſei die Frage des Achtſtundentages
noch nicht ſpruchreif. Die Sozialpolitik in der Eiſen
induſtrie mußte für die Arbeiter, nicht gegen ſie ge
führt werden. Man mußte ſich hüten, bei Neuord
nung der Dinge Eingriffe in das wirtſchaftliche
Leben der Arbeiter zu machen.

Jm Reichstage ſtanden am Donnerstag erneute
Interpellationen bezüglich der Vorgänge in Zabern
zur Tagesordnung, eine ſozialdemokratiſche Abrecht
m. Gen, und eine der Volkspartei von Payer
Gen. Namens der Regierung erklärte Staatsſekretär
Dr. Delbrück, daß der Reichskanzler die Jnterpella
Nonen beantworten werde, ſobald das gegen die
beteiligten Offiziere ſchwebende Verfahren abge
ſchloſſen und rechtskräſtig geworden ſein wird. Bei
recht geringer Beteiligung ſeitens der Abgeordneten
wurde die erſte Leſung
„Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe“ vorge-
nommen. Miniſterialdirektor Dr. Caſpari bekonte
die Schwierigkeiten, die ſich der Einführung einer
allgemein geltenden, gleichmäßigen Sonntagsruhe
entgegenſtellte. Eine große Anzahl Geſchäftsinhaber
lehnen eine völlige Sonntagsruhe entſchieden ab,
da ſie in der Sonntagseinnahme einen weſentlichen
Teil ihrer Geſamteinnahmen finden müßten An
dererſeits findet eine völlige Sonntagsruhe auch bei
der ländlichen Bevölkerung entſchiedene Gegner, da
die Landleute nur Sonntags Zeit haben, zur
Stadt zu kommen, um ihre nötigen Einkäufe zu
machen. Den Sozialdemokraten ging der Entwurf
nicht weit genug und wurde unter giftigen Aus
fällen gegen Regierung und beſitzende Klaſſe in
Grund und Boden verdammt. Es ſoll völlige
Sonntagsruhe überall herrſchen Der Abgeordnete
Erzberger vom Zentrum ſtellt ſich durchaus freund
lich der Einführung einer erweiterten Sonntags
ruhe gegenüber, gab aber jedenfalls zu bedenken
daß die Intereſſen vieler Geſchäftsleute in Land
ſtädten und der Bauern, die nur Sonntags ihre
Käufe beſorgen können, einer völligen Sonntags
ruhe entgegenſtehen. Die Vorlage wird zunächſt
eine Kommiſſtonsberatung paſſieren
e

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 15. Jan.

75 Jahre alte Witwe Mietzſch in der Küche beſchäf
tigt war, kam ſie mit den Kleidern dem Herdfeuer
zu nahe, ſo daß dieſe Feuer ſingen. Die bedau
ernswerte Frau erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß ſie nach dem Wittenberger Krankenhauſe ge
bracht werden mußte. z

Annaburg.
nach Meuſelko, Annaburg, Heidemühle und Frauen
horſt ſind wegen Hochwaſſers für Fuhrwerke nicht
paſſierbar“.

Die Friſt für die Abgabe der Vermögens
erklärung verlängert. Jm Abgeordnetenhauſe
gab Finanzminiſter Dr. Lentze folgende Erklärung
ab Der von verſchiedenen Seiten an mich ergangenen
Anregung, die Friſt für die Abgabe der Vermögens
Erklärung zu verlängern, bin ich bereit, entgegen
zukommen.
ſo um elf Tage, verlängert werden.

Kranke, Jnvalide, Witwen und Waiſen
erhalten nach der Reichsverſicherungsordnung von
den Pfarrämtern und Standesämtern im Deutſchen
Reiche alle Urkunden gebühren und ſtempelfrei, die
ſie vor den Verſicherungsträgern oder Verſicherungs
behörden zur Anmeldung ihrer Anſprüche brauchen.
Auf dieſe noch wenig bekannte Geſetzesvorſchrift ſei

„Herein!“ klang es drinnen von einer feſten
energiſchen Stimme.

Schüchtern überſchritt Martha die Schwelle und
ſah ſich einem ſtattlichen Herrn gegenuber, der mit
dem Rücken nach dem Feuer gewendet ſtand und
eine Zeitung las. Bei ihrem Eintreten ließ er das
Blatt ein wenig ſinken und wartete, was ſie zu
ſagen habe.

„Jch kam, mein Herr,“ brachte Martha müh
ſam hervor, „um anzufragen, ob Sie eine Ver
käuferin brauchen können.“

Sie erhielt nicht ſogleich eine Antwort, aber der
Herr fixierte ſie unverwandt mit ſeinen ſcharfen,
durchdringenden Angen. Offenbar wollte er ihren
Charakter aus ihren Zügen leſen, und der Eindruck,
den er empfing, ſchien im ganzen ein vorteilhafter
zu ſein. Ohne ein Wort zu reden, öffnete er eine
Nebentür und beſprach ſich in halblautem Tone
mit ſeinem dort anweſenden Partner. Eine Art
von Bedauern prägte ſich in ſeiner Miene aus,
als er ſich wieder zu Martha wandte „Leider
haben wir eben keine Vakanzen, mein Fräulein,
auch ſind die erſten 3 bereits zum voraus vergeben.
Jedermann möchte gern in einem ſolch großen
Etabliſſement plaziert werden,“ fügte er mit einer
gewiſſen Selbſtgefälligkeit bei.

Fortſetzung folgt.

der Vorlagen betreffend

Während geſtern die

„Die Wege von Arnsneſta

Die Friſt ſoll bis zum 31. Januar, al
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oder Standesamte iſt der Z.v
kunden anzugeben.

Die Elektriſche Ueberlandzentrale Prettin,
Jeſſen u. Umgegend e. G.
Außerordentliche Generalverſammlung auf Don
nerstag, den 20. Januar, nachmittags 4 Uhr im
Hotel „Stadt Berlin“ zu Prettin ein. Hauptgegen
ſtände der Tagesordnung: Verkauf der elektriſchen
Ueberlandzentrale. Jm Falle
Verkaufes: Anderweite Sanierung durch
lung auf die Geſchäftsanteile bezw. Erhöhung der
Haftſummen, und Wahl des Vorſitzenden des Vor
ſtandes
Arnsdoarf. Ein bei dem

hierſelbſt am Mittwoch geſchla
ausgeſchlachtet ein Gewicht vo
war das Dier nur 1 Jahr alt.

t. Wir wir hören, ſind Ver
handlungen mit der Zivil und Militärbehörde im

Arnsdorf, 14. Jan.

Gange, die dahin zielen, auf
unſerer Gegend, der etwa 1 m. von hier entfernt
liegenden Dieſthöhe, ein Blinkfe
und Luftſchiffe zu errichten

Schönewalde, 14. Jan.
fall erlitt vorgeſtern der Hausſchlächter L. hier. Als
er in der Ausübung ſeines Berufes dem zu ſchlach
tenden Schweine vor dem Abſtechen den betäuben
den Schlag verſetzen wollte, blieb nach dem Aus-
holen das Beil in der bis dahin unbeobachtet ge
bliebenen Waſchleine, welche auf dem Hof gezogen
war, hängen, fiel zurück und traf L. ſo unglücklich
auf den Kopf, daß er eine große klaffende Wunde
davontrug, welche vom herbeigerufenen Arzt zuge

Hoffentlich trägt der Verun
glücke keinen weiteren geſundheitlichen Nachteil da
von. Der heutige Schweinemarkt war mit 340
Ferkeln und 70 Läufern beſchickt. Für erſtere wur

näht werden mußte.

den 20—35 M. erzielt.
Sahna. 13. Jan. Der hieſige Korbmachermeiſter

Johann Stopp wurde heute
Kiefernſchonung auf Leetzaer
funden. Er hatte ſich Freitag aus ſeiner Wohnung
entfernt und in einem Schreiben ſeinen Entſchluß,
ſich das Leben zu nehmen,
Motive zur unſeligen Tat zirkulieren mancherlei Ge
rüchte.

Jn Greppin wollte das Schulmädchen Golde
mann das Bähngleis überſchreiten, als die Barriere
heruntergelaſſen wurde. Auf

das Mädchen aus und ſtel ſo unglücklich, daß es
einen komplizierten Bruch des

trug. Durch Paſſanten konnte es noch im letzten
Augenblick vor dem heranbrauſenden Zuge fortge
riſſen und nach der elterlichen Wohnung gebracht
werden.

12 jährige Richard Bräunig
Kültzſchau. Zwei ihrer Schulgef
und Elſa Zörner, waren beim Schliitſchuhfahren
auf der Loſſa eingebrochen und zwar an der tiefen
Stelle, wo die Loſſa in den Loſſateich mündet. Die

beiden genannten Knaben retteten die Eingebrochenen
mit eigener Lebensgefahr

Anzeigen
Die Mittelwohnung

in meinem Hauſe Ackerſtraße 16
iſt wegen Wegzug des Jnhabers
zum 1. März oder ſpäter zu ver
mieten E. Klauſenitzer.

2 Oberwohnungen
zum 1. April zu vermieten.

Seume, Ulmenſtr. 18.

Zwri Oberwohnnngen
billig zu vermieten; die eine ſofort,
die andere am 1. April beziehbar.
Auskunft Gärtnerſtr. 5.

Einen Friseur- Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Otto Günther, Wittenberg,
Mittelſtraße 14.

Bettfedern-
Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind

beſtens gereinigt.
Firma Rudolf Müller

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

hiermit beſonders hingewieſen

Eilenburg, 14. Jan. Jugendlicher Lebensretter.
Mut und Geiſtesgegenwart bewieſen am letzten

Sonntag der 14 jährige Oswald Bräunig und der

Beim Pfarramte
eck der erbetenen Ur erſtickt.

m. b. H. beruft eine

der Ablehnung des
Nachzah

folglos.
Gutsbeſitzer Räbiger

chtetes Schwein hatte
n 600 Pfund Dabei

der jäh

dem höchſten Punkt

uer für Flugmaſchinen

Einen ſchweren Un

Berli

aus dem
und den
quetſcht.

nachmittag in einer
Flur erhängt aufge

bekundet. Ueber die

den Schienen rutſchte

Schienbeines davon
unterhielt.

aus dem Stadtteil
ährten, Paul Hempel 1866.

jährige S
natſplitter

n
J

Magdebnrg, 14. Jan.

aufgefunden

ſtellt wurden.

rigen Kleebatt.

Kölleda vermutlich infolge

Drei Kinder im Bette
Am Mittwoch vormittag geriet in einem

Zimmer des Grundſtücks Neueſtraße 12 Kleinholz
hinter dem Ofen, vermutlich durch Ueberheizung,
in Brand. Durch den hierbei entwickelten Qualm
wurden drei kleine Kinder in Abweſenheit der Eltern
beſinnungslos und gegen 9, Uhr vormittags von
der zurückkehrenden Mutter leblos in ihren Betten

Die benachrichtigte Feuerwehr ent
ſandte ſofort 2 Krankenwagen und mehrere Sauer
ſtoffapparate, mit denen in Gegenwart eines Arztes
zwei Stunden lang Wiederbelebungsverſuche ange

Dieſelben blieben jedoch leider er
Der Arzt ſtellte den Tod feſt an den 5jäh

rigen Paul Köppe, der 3fährigen Jda Kleeblat und

Erfurt. Jn der vergangenen Nacht ſtürzte der
Schneidermeiſter Julius Himmelreig aus Groß
Monra bei
Schwindelanfalles von der ſteinernen Eingangs
treppe eines Hotels am Bahnhofsvorplatz rücklings
ab. Er trug einen ſchweren Schädelbruch davon,
an dem er auf der Stelle ſtarb.

eines

Von Nah und Fern.
n, 13. Jan.

grundzug ſich in der Station Kaiſerhof in der Rich
tung nach der Friedrichſtraße eben in Bewegung
geſetzt hatte, verſuchte ein Soldat, der einen Hand
koffer trug, aus einem Abteil zu ſpringen. Er ſtürzte

uge und geriet zwiſchen die Tunnelwand
Er wurde buchſtäblich zer

Ein Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen.
Wie die Ermittelungen ergaben, iſt der Verunglückte
der Grenadier Kron von der 6. Kompagnie des 5.
Garde- Regiments zu Fuß.

Berlim,

ahnwagen.

14. Jan.

Etwa

zu können.
Königgrätz, 14. Jan.

ohn des Schmiedes zerriſſen.
flogen 200 Meter weit.

Münſter 14. Jan. Jm Schloßgraben iſt geſtern
der Musketier Licht von der 1. Kompagnie des 13.
Jnfanterieregiments ums Leben gekommen.

Kartoffeldänpfer,

Rübenſchneider,

Häckſelwaſchinen

für Hand und Göpel-
Betrieb empfiehlt

F. brubitzsoh
Maſchinenfabrik

Herzberg (Elſter).
Telephon Nr. 92.

Niederlage im Bürgergarten

l Annahurg.

Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchardt, Stoll-
Werk und Hauswaldt

empfiehlt in allen Preislagen
J. G. Hollmig's Sohn.

Bs!7ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte PBukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Besinde-Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Als geſtern abend ein Unter

hatte ſich auf die nur 1 Zentimeter dicke Eisſchicht
des Grabens gewagt und war eingebrochen. Jm
Waſſer erlitt er einen Herzſchlag und ertrank.

Annsbrurk, 14. Jan. Auf der Mittenwalobahn
ging eine Schneelawine nieder, wodurch eine mit
Aufräumungsarbeiten beſchäftigte Arbeitergruppe
verſchüttet wurde. Ein Arbeiter war tot, ein zweiter
konnte nach mehrſtündigen Bemühungen wieder ins
Leben zurückgerufen werden.

Genf, 14. Jan. Die zahlreichen Bankerotte der
letzten Zeit im ſchweizeriſchen Bankgewerbe und na
mentlich das Falliſſement der Teſſinaer Kreditanſtalt
haben eine ſtarke Beunruhigung in der Schweiz
hervorgerufen. Geſtern iſt es bereits zu einem großen
Run auf die Sparkaſſe in Genf gekommen. Zahl
reiche kleine Sparer, die ihre Erſparniſſe bei der
Sparkaſſe niedergelegt haben, fanden ſich dort ein,
um ihr Geld abzuheben. Die Zahl der Leute, die
ihre Einlagen zurückverlangten, wuchs von Minute
zu Minute und bald hatten ſich Hunderte von
Leuten angeſammelt, da ſich die Gerüchte von der
Finanzſchwierigkeit der Kaſſe mit Windeseile in der
Stadt verbreitet hatten. Mit erregten Worten ver
langte die Menge die Herausgabe ihrer Erſparniſſe
und ſchließlich kam es zu einem allgemeinen Sturm
auf die Sparkaſſe. Der Präſident des Verwaltungs
rates verſuchte wiederholt vergebens, die erregten
Leute zu beſchwichtigen. Jnnerhalb weniger Stunden

(Familientragödie.)
Hauſe Lübecker Straße 11 ſpielte ſich geſtern abend
eine Familientragödie ab, die den Tod zweier
Menſchenleben zur Folge hatte.
Uhr vergiftete die 32 jährige Briefträgersfrau Alma
Wegener ſich und ihre beiden ſechs und zwei Jahre
alten Kinder mit Lyſol und Gas.
das jüngere Kind wurden tot aufgefunden
ſechsjährige Knabe iſt in bedenklichem Zuſtande ins
Krankenhaus geſchafft worden.
glückliche Eheverhältniſſe.

Kattowitz, 14. Jan.

Die Frau und

Beweggrund: un

Ein in einem Sosnowicer
Hotel aufgefundener Brief führte die dortige Polizei
auf die Spur einer Mädchenhändlerbande, die über
ganz Polen ausgebreitet iſt und überall Agenten

Es gelang, ſechs Mitglieder der Bande
zu verhaften, von denen vier bereits wegen Mädchen
handels vorbeſtraft ſind. Die Polizei hofft, binnen
kurzem noch weitere Mitglieder der Bande verhaften

Jn AltBenatek bei Kö
niggrätz explodierte eine von einem Schmiedemeiſter
aufgefundene preußiſche Granate aus dem Jahre

Die Schmiede wurde demoliert und der 19

wird.

Jm

gegen 10

Der
davongekommen.

Verzweiflungstat
Zwiſchen den Stationen Schönwalde und Mühlen-
beck der Liebenwalder Kleinbahn ſpielte ſich, wie
uns aus Berlin gemeldet wird, auf dem Bahngleis
ein Liebesdrama ab.
Paslak in Schöneberg und das gleichaltrige Hienſt
mädchen Kunzig warfen ſich, Um gemeinſam zu
ſterben, vor einen Perſonenzug.
Bruſtkorb eingedrückt und ein Bein abgefahren, Er
ſtarb bald darauf an den erlittenen Verletzungen
Das Mädchen iſt wunderbarerweiſe mit dem Schrecken

Es wurde nur in den Graben
neben dem Bahngleis geſchleudert

hatte die Sparkaſſe über eine Million ausgezahlt
und die Schweizer Nationalbank und die Kanto
nalbank mußten für die Sparkaſſe einſpringen und
ihr neue Barvorräte zur Verfügung ſtellen.
bisher die Sparkaſſe prompt ausgezahlt hat, hofft
man, daß die Menge bald zur Vernunft kommen

Da

einer Hiebzehnfährigen.

Der 17jährige Buchhalter

Paslak wurde der

Predigtgottesdtenſt.

Die Gra-

Er

Sehmits
Telephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse

Sprechst. 9-—6, Mittw.

Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,
Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 2. Sonntag n. Epiphamias, vorm. 10 Uhr

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche Am Sonnkag vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langgut h

Jessen
nahe Bahnhof

und Sonnt. nur 9 12.

Goldkronen, Zahnziehen ete.
Behandlung für Mitgieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse

für den Kreis Schweinitz.

ſind alle Arten von Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Dik
keln, Blütchen, Geſichtsröte uſw. Daher
gebrauche die echte

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann K. Co., Radebenl
à St. 50 Pf. bei Apoth. Sohmor de
und O. SChVVArZ

Diverſe Sorten

ff. Käſe
empfiehlt

J. G. Mollmig's Sohn.

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S
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olz-Auktionim „Wal vſalbßchen zu Annaburg.

Am Mittwoch den 21. Jannar, vormittags 10 Ahr
findet der Verkauf folgender Hölzer ſtatt.

Aus dem Kahlſchlag der früher Schilshanuer' ſchen Holzwieſe
an der Aunaburger Chauſſee vor Kolonie Naundorf

eg. 300 Stück Bauſtämme 3. 5. Hlaſſe mit
70 Feſtmeter),

100 Mtr. HKiſten- und Grubenholz
(2 Mr. lang),

100 Mtr. ſtarkes Rollholz,
71 Stück Jackenhaufen I. Klaſſe,
40 Stück Zackenhaufen 2. Klaſſe,
30 Stück Stangenhaufen (lange),

eg. 29 Stück Derbſtangen 1a, 2. u. 3. Hlaſſe,
Stück ſtarke Netzriegel100 Stück Baumpfähle je Mr. lang.

Albert Wagner
Von 12 Uhrzum Selbſtroden,

Wio die Düngung
So die urnte!

jgt der hewährteste und hilligste Phosphorsäuredüngen

für die Vrühjahrssaa ten.
Sichere Wirkung?! Rohe Bodenrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom-
bierten, wit Gehaltsangabe und Schutzmarke, bezw.

Firmenaufdruck versehenen Säcken liefern:

Thomasphosphatfabriken
Se G. m. h. B. Berlin W. 35.e (iagetr Schutemarre.

J Hortwunger Thomassehlackenmahlwerk
r G. m. b. H., Dortmund.

(Eingoetr. a

„Rexhttte kisenwerksges „Maximilianshütte“
Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i. Sa,

Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen.
V. V. u. VI. 400.

vor minder verfiger ars wird gewarvt

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Fil guten und Filzpantoffeln
für Herren, Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten. J Allein- Verkauf der
Original Oschatzer Filzschuhwaren-

e Freidank, Schuhmachermeiſter.
ed. Shuatze, Drogen Handlung

Annaburg, Korgauerſtr. 12
S Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

S Weuizinische Weina und Thees, Kakao ind Ohocolade

e Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
S Bruchbänder
8 Medigziniſche,

e

Toilette u. HaushaltSeifen.

S e
in hen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

S

Verkauf der Stammholz-Kabeln

Zahn-Alelier
Anngaburg, Torganerſtr. 27,
in Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.

Sprechzeit für LBahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

FriſcherSabliau und
Seelachs

empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

hersämtl. Liköre, Branntweine,
Punschextrakte etc.

nehmen Kenner eingig und allein nur
die berühmten Original

Reiten Dssenzen

Destillate Extrakte.
Ein Verſuch iſt hochlohnend
und die Ersparnis ungeahnt groß!

e die ehren Reichel- Essenzen
nur die echten

mit dem „Lichthenes
und verweigere jede Nachahmung.
Htto Reifcohel, Ken
Wertvolles, illuſtriertes Rozeptpuen

vönig Kostentroi!

Jn Hnnaburg bei:
A. echmorde, Apotheker.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfehlt G. Fritzsohe.

Tokayer-Mein, s
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weiß-Weine
empfiehlt

Drogenbandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Kinder-Nährmittel,
Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

f. Bombos u. Palenrig-

Apfelſinen
Ameria-Weintrauhen

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Spiel en ren
hält wieder vorrätig

t

Herm. Steinbeiß.

Kreis Sparkasse Torgeerverzinſt Spar Einlagen mit 3 Pibs

e Tägliche Verzinſeng.
Epariarken zu 10 und 59 Pfennig

Rezept Annabuvug (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12)

Be 853 W W se

LLILEII
II

III

III

L

für Herren, Burschen und Knaben
in großer Auswahl

zu enorm billigen Preisen.

hält in großer Auswahl vorrätig

le r
ſhwan und ſarbig, in allen Hrsſen, empfiehtt

Sob. Schimmeyer.

222 z ISee III

ff. Apfelſinen
und Citronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

F.le

Sonntag,

m 9

den 18. d. Mts.

S Canzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen,
Anngaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 18. Januar,

e 4 Uhr abTanzmusik
9

wozu höfl. einladet
Heran. BecxK.

„Zum Bürgergarten
Sonntag den 18. d. Mts.

anzu eeſik.

Es ladet freundlichſt ein

M. Böttge.
Menselk0o.

Sonntag und Montag ladet zur

Faſtnauht

von

Millionen
b n

Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung, Krampf- und
Keuchhuſten

e

freundlichſt ein
Gaſtwirt Lehmarten.

Metallbetten ten
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
e öbeitäbrh., n

et en Zeugniſſez 9 7 von Aerzten und Pri

vaten verbürgen den
ſicheren Erfolg. Keußerſt be
ßkömmliche u. wohlſchmeckende

Bonbons Paket 25 Pf. Doſe50 Pf. zu haben in Annaburg
bei: K. Schmorde, Apotheker,
K. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
manns Nachſt.) evotton, Druck u n Varne

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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